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 man mit Sicherheit auf den einzelnen Fall an wenden kann, sei es in prophy
laktischer und prognostischer Hinsicht, sei es zur Erklärung bestimmter
 Krankheitsfälle. Die Wechselbeziehungen zwischen dem menschlichen Orga
nismus und den gesamten stetig veränderten Vorgängen der Umgebung sind
zu zahlreich und unberechenbar, um deren günstigen oder ungünstigen Ein
fluß auf die Entwickelung einer etwa vorhandenen vererbten psychotischen
Anlage mit einiger Wahrscheinlichkeit zu bestimmen.

Seine Forderungen faßt Stroh may er in den Sätzen zusammen: 1. Not
wendig ist eine auf der Grundlage der Ahnentafeln basierende psychiatrische
Familienforschung. 2. Geeignet hierzu ist nur eine übersehbare, wenig fluk
tuierende Bevölkerung. 3. Als Quellen sind zu benutzen die Aufnahmelisten
der Irrenanstalten, die Kirchenbücher und Register der Standesämter und die
Mitarbeit der Hausärzte. Dr. Kellner-Untergöltzscli.

437. C. Röse: Die Wichtigkeit der Mutterbrust für die körperliche
und geistige Entwickelung des Menschen. Deutsche Monatsschr.
f. Zahnheilkd. 1905. Jahrg. XXIII, Fleft 3.

Verfasser kommt auf Grund von rund 164000 Erhebungen (an 157 361
Schulkindern und 6744 Musterungspflichtigen), die er teils persönlich vor
genommen hat, teils durch zahlreiche Zahnärzte in deutschen Städten hat
anstellen lassen, zu folgenden Ergebnissen bezüglich der Stillungsfrage:

1. Die künstlich ernährten Säuglinge haben nicht nur die Aussicht, drei
bis sechs mal so häufig zu sterben, sondern die Überlebenden bleiben auch
zeitlebens in ihrer körperlichen und geistigen Entwickelung hinter den an

 der Mutterbrust aufgewachsenen Altersgenossen zurück.
2. Gegenüber den über 12 Monate gestillten Kindern leiden die künstlich

 ernährten um 28 Proz. häufiger an Zahnverderbnis und 2 1 2 bis 4 : / 2 mal so

häufig an englischer Krankheit; Körpergewicht und Körpergröße der nicht
gestillten Kinder sind geringer, ihre geistige Spannkraft in der Schule hat
gelitten.

3. Unter den Musterungspflichtigen liefern die gut gestillten 47,9 Proz.,
die nicht gestillten nur 31,1 Proz. diensttaugliche Soldaten. Je länger die
Kinder gestillt werden, um so größer ist ihr Körpergewicht, um so weiter der
Brustumfang, um so höher die Militärtauglichkeit.

4. Die Unfähigkeit der Frauen zum Stillen wird durch Alkoholgenuß, kalk
 arme Nahrung und durch unzweckmäßige Kleidung gefördert. Die Haupt
ursache aber ist die zunehmende Bequemlichkeit der Frauen.

 5. Gegen diese sträfliche Nachlässigkeit kann die Aufklärung allein nichts
nützen. Nur die Staatsgewalt ist imstande, durch Strafandrohungen die
Säuglinge vor der Vernachlässigung durch ihre Mütter zu schützen.

6. Für uneheliche Kinder sollen Stillungsheime auf dem Lande errichtet
werden, in denen die unehelichen Mütter, soweit sie dazu fähig sind, neun
Monate lang ihre Kinder stillen müssen.

7. Neben der erhofften staatlichen Fürsorge findet auch die private
Wohltätigkeit auf dem Gebiete des Stillungswesens ein reiches Feld für
segensreiche Tätigkeit. Buschan-Stettin.

438. Treitel: Über die Beziehungen von Imbezillität und Taub
 stummheit. Arch. f. Psychiatrie 1905. Bd. XXXIX, Heft 2.

Die Verbindung von Taubstummheit und Imbezillität ist schon oft betont
worden; so beobachtete man schon 1835 in Belgien bei Taubstummen 5 Proz.
Imbezille oder anderweit Alienierte. Unter 533 Taubstummen Dänemarks


